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D~n' t s t a r t me t alki ng 
I'll tell y ou e v crything I know (Sonny Boy Williams) 

Arch i o Shc pp , geboren 1938, h usikc r und Schriftste ller: 
"Ich b efasse mich mi t Musik, wcil di e I1usik von den Lenschen h a n ­
delt . Ich b emühe mich s ehr darum, di e Mcnschcn zu crr eiche n . I ch 
habe festgestellt , dass ich eine grosse Anzahl von Negern d cr 
Arbeiterklass e err e i cht hab e . Erstaunlich cigentlich, d enn ich hab e 
sie durch c ine r e in emotione lle Ve rbindung erre icht . Das ist vi e l ­
l e icht d e r Vort e il, d e n Uusik vor Dichtkunst hat - man kann sein 
Publikum b e i n ahe direkt durch ~notionen erre ichen •.. du rch r e i n e 
men schliche Regungen . Deshalb r ed e n auch di e meist en 1-iusike r nicht 
vi e l . Sic bewegen si~h auf e i n cm ander en physi kalische n und spi ri ­
tue lle n Grad." 

" De r sch,~arz e Musike r ist e ine Refl ektioh · d e s afro - amerikanischen 
Vol k es als sozial cm und kultur cllem Phanome n . Scine Funkt i on soll t e 
es s e in , Amerika asthctísch und sozial von s e iner Inhumanitat zu 
b e f r e i e n. Die Unmenschlichkeit des weissen Amerikaners gegenüber 
d em schwarzen Amerikaner w·i e a uch die Unmenschlichkei t des '~eis s e n 
Amer ikaners gegenüber dem we iss en Amerikane r kann nicht d i e Basis 
e ines zukünftigen Amerikas sein. Ich glau be, d ass di e Kraft des 
Kamp~e s d er Afro - Amerikaner di e e inzigc Hoffnung für di e Rettun g 
Amerikas verkorpert, für das politische und das kultur e lle Amer ika ." 

Statemen t 
"1fir glauben daran, das s die musikalischen Formen sich so er,~ei t e r n 
müss cn , dass sie si ch a uf die vollig g ewande lte künst l e rischo , · so ­
ziale , kulture~l c und okonomische Umwelt e inste ll en konne n. Für 
manchen mag es befremdlich klingen, wenn e r das Wort Jazz im Zusam­
mcnhang mi t solch kal t en Wirklichkui t en 1-vi e Ges e l l schaft und vlirt ­
schaft si&ht; doch e s ist eine unb estreitbare Tatsache, dass s e lbst 
die g~nz frühen Ursprünge dies er Musik und a l l c nach~olgend cn Ent ­
wicklungcn irge ndwi e imme r in s ozia l en Systemen b egründ e t lagen . 
Der Fie ldholl cr , d er Spiri tu.al, d e r Blue s - a l l e drc i di ent e n e iner 
gan z b e stimmt e n Funktion und erwuchsen a us sehr , s ehr schmerzvoll e n 
Erfahrungen . Wir wiss e n h eut e , dass die Spiritua ls ma nchma l a ls 
Alar m, als Ruf zu d en Waffen oder a uch a ls argerlicher Schr e i dazu 
die n t en , wcnigst en s auf .di e se 1feise b e i d e n Unt erdrückern zu pro ­
t estier en . Viele d e r a lten Blue s sind e ine Wei torentwicklung di e s c r 
Argumentu . 

Spater d a nn, a l s di e Musikinstrument e die menschlichc Stimmo e r ­
s e tzt e n , macht e di e po e tische Direkthe it , d er soziale Ãommentar 
Platz für oine "rein e " musikalische Form . z,~angslaufig ont,vicke l te 
sich so a us e iner Volkskunst aine national e und spater sogar e ine 
interna tion a l e áunst, wobe i dio Plastizitat d er Wort e e iner ver ­
steckte r en Deutlichke it wich . Je tzt sah sich d e r Zuhor e r in di e 
Lage v ers e tzt , nur di e ~usik und nicht die ~~bivalenz zu hor on , di e 
Wórte horvorruf~ Der Zuhor er konnt e sich identifizi er en rnit und 
berufen a uf was er woll t e . Dadurch ha t d er i~eger ( i m J azz ) Amerika 
e ine v erhal tnismass i g l a n go Gna denfrist g egcben. Und e ino ;<:unst­
form g c schaffe n , di e weit "amerikanischer" ist a ls f' ll e s and ere. Es 
i s t das Wiss en um d i e Verga ngonhe it und das prekaro Nationalgc~ühl, 
d a s a us uns e r em h euti gen Be,vuss ts e in ein solch sch1.vioriges Problcm 
ma cht . Für uns ist di e Musik funktionell und asthe tisch . Der Musiker 
nimrnt für sich in· Anspruch, da s Leb en zu richt en , e s für j e d c rma nn 
zu b eurt e ilen, e s z u a kz epti er cn od e r abzulchnen. Als 1·~cnschcn und 
als i{ünstl er in eincr k omplexen , oft sehr schmerzhaft unger echt c n 
Wc lt n chmen wir d i c Her ausford e rung an, di e d i ese Gcsellschnft uns 
stellt, und proj ezi er c n dur~h unsere Hu s i k c inc Antwort, di e über 
oin Ne u e s Amerika sin g t . Wir stelle n uns n cben j en e frühe n Poeten 
auf d en F e ldern . Nur di e Sprachnuanc en h aben sich g candert . Wir be­
sit zen das g l e iche , essenti e lle Verlan gen n a ch Würd c g egen all di e se 
Erniedrigungen . " 
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Die Gründung~versammlung des Schweizerisch - Afro - Amerikanischen 
Solidaritatskomitee s findet i n a~sehbarer Zeit statt . 

l • 

Zwe c k uns e res ··Komi t ee s , welche s d en Cha r akt er e iner kul ture l l ­
politische n Orga nisation h a t , i st e s , den K~pf d er Afro - Amerikan e r 
um voll e menschlichc-wirtscha~tliche-kulturell e und politische · 
Gleichber échtigung akti v zu unterstüt~en, durch 

l. offentliche Veranstaltungen über die Geschichte und den aktue l­
l e n Inhalt des Kampfes der Afro - Amerika n e r; 

2 . Herstellu.~g e iner \vanderau·sstellung von Dbkurnenten (Fotos u s '"·) 
über den Kampf der Afro-Amerikaner und Durchführung dieser 
Ausstellun.g in Gewerb e schulen, Hi ttelschulen , Gemeinde - und 
Kirchgemeind ehausern·; · · e 

J . Herstellung e iner umfassend en ;Bibliographie übe r den Kampf d er 
Afro - Amerikaner und Forderung der Verbreitung di e ser Literatur; 

4 . Forderung a fro - amerikanischer Kultur und Kunst . Ziel : Durch­
f ül:J.rung kulturelle r Ver ans t a ltungen unt e r k itwirkung afro­
amerikanischer Kün stler . 

Da s Schweizerisch - Afro - Amerikanische Solid~ritatskomitee b e ­
grüsst e s, wenn in mogl i chst vi e l e n Stadten und Dorfern , Schulen 
und a nde rn Institutionen Soli dar itatsgruppen, die sich z ur s e lben 
Aufgab e b ek en.n en und ge,.,il.l t ' sind , a n d er Durchführung di e ser :A.uf 'P 

ga b e t e i ,lzunehme n, bilden . 

UNTERSTUETZE.N SIE DAS SC:-u-fEIZ . ... AFR.O-Al•.LEH.I.K..AHI SCHE SOLIDAi~ITAETS­
K01vfiTEE JETZT ! 
PROPAGIE.ru:~N SI~ UUSErtE O .. ~GA1'4ISATIOI.f UNTE.rl I.d.aE1T FREUNDEN UND 
BEl<ANNTEN! . · 
NEHhEN SIE TEIL AN DER GRUENDUNGSVERSAlvJ.l·iLUNG ! 
SCHICKEN SIE UNS I áRE AD ... ~ESSE JETZT l dami t 1'1ir Si e e inlnden und 

informieren konnen . 

Name: 

Adresse : 

Beruf : 

Alter : 
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SENDEN SIE DIESEii TALON AN : 
Schweiz . -Afro-Amer ikanisches 
Solidaritatskomitee 
e/o Franz He inigor 
Hoglerstr asse 51 
8600 Düb endorf 
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